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Fortsetzung

Ohne ihn weiter auch nur eines einzigen Wortes zu
würdigen entfernte sie sich er blieb allein Die Lage
in welcher er sich befand war ihm in hohen Grade ver
drießlich er ärgerte sich über sich selbst und mußte sich
doch selbst zugestehen daß er nicht anders habe handeln
können Lola de Ferras mochte ihn offenbar gerne leiden
und er erwiderte diefe Neigung nicht deshalb blieb ihm
nichts anderes übrig als feine Gesinnung offen zu bekunden
Wie sehnlich wünschte er nun daß sein Fuß Beaulieu nie
mals betreten haben möge Er wartete nicht einmal bis
er Madame de Ferras sehen konnte fondern ließ fein
Pferd sogleich vorführen und ritt so rasch der flinke Ren
ner ihn davon trug ohne anzuhalten heim Er versuchte
es sich einzureden daß er dem ganzen Zwiegespräch mit
Lola eine verkehrte Deutung beigelegt habe denn der Ge
danke ihrer Demüthigung war ihm namenlos peinlich

Lola aber befand sich in peinlichster Erregung Sie
war in einen entlegenen Gartenpavillon geeilt in welchem
sie träumend manche Stunde zu verbringen pflegte denn
sie fühlte daß es ihr unmöglich sei in seiner Gegenwart
ihre Fassung aufrechtzuerhalten

Kalt nnd grausam fragte sie sich Er muß es
wissen daß ich ihn liebe mit einer Gluth welche kein an
deres weibliches Wesen zu empfinden im Stande ist daß ich
mein Leben für ihn hingeben würde Er muß es wissen
wenn auch meine Lippen es ihm niemals bekannt Und
weshalb kann er mein Fühlen nicht erwidern Ich besitze
die Macht ihn zu unterhalten zu zerstreuen weshalb ver
mag er mich nicht zu lieben

Sinnend blickte sie hinaus aus die herrliche Landschaft
welche sich ihren Blicken bot und obwohl sie nicht um
hin konnte den Zanber dieser Gegend anzuerkennen sagte
sie sich doch daß ohne ihn alles eine Wüstenei wäre
Nichts würde jemals im Stande sein sie zu trösten über den
Schmerz welchen seine Abwesenheit ihr bereitete ver
zweiflungsvoll rang sie die Hände ihr Antlitz war schmerz
entstellt

O mein Geliebter schluchzte sie wirst Du niemals
lernen mich zu lieben werde ich Jahr um Jähr mein
heißes Fühlen Dir weihen ohne jemals auf Entgegnung
hoffen zu können O Karl wenn es überhaupt in Frau
enmacht liegt Dich zu erringen fo will ich es sein die
Dich besitzt Mein ganzes Leben fei Dir geweiht Wes
halb habe ich gerade diesem Manne mein Herz schenken
müssen dem nichts an mir gelegen

Und Lola gelobte sich daß sie Alles daran setzen wolle
Allanmore s Herz in Bande zu schlagen ihre Schönheit
alle Vorzüge mit denen sie die Natur ausgestattet wollte
sie nur zu diesem Zwecke verwenden mit Geduld und
Ausdauer mußte sie ja doch endlich zu dein heißersehnten
Ziele gelangen Die ganze Leidenschaft ihrer Natur
war wachgerufen in dieser Stimmung zu dieser Stunde
fühlte sie sich zu Allem fähig

Sie kniete nieder und die Hand zum Schwur gen
Himmel erhebend gelobte sie sich daß sie trotz aller Hin
dernisse seine Liebe erringen wolle daß sie ihn lieber todt
zu ihren Füßen niederstrecken wolle als jemals zugeben
daß er eine andere als Herrin in Scarsdale einführe

Ich werde siegen flüsterte sie es mögen lange Jahre
darüber hingehen aber endlich ist der Sieg doch mein
und dann habe ich mir das höchste Glück errungen welches
auf Erden überhaupt denkbar ist

Mochte er immerhin Bianca Cliesden den Vorzug ge
geben haben war diese nur erst verheirathet so konnte sie
als gesahrlos angesehen werden und dann würde er sich
mit der Zeit zweifellos ihr zuwenden sie mußte nur
trachten stets mit ihm in Verkehr zu bleiben nie das
wenn auch noch fo lockere Band des freundschaftlichen
Umganges lösen welches sie jetzt vereinte

Mit seltsam hartem entschlossenem Ausdruck der
jugendlichen Züge kehrte sie endlich zur Mutter zurück

Ist Sir Karl schon fort Kind Ich hätte noch
geschäftlich mit ihm zu reden

Er war heute sehr eilig Mama er reist nach
unserem theuren Heimathland

Er reist ab wiederholte Madame de Ferras
betroffen und ein klein wenig enttäuscht mit den schlan
ken Fingern über die dunkeln Locken der Tochter strei
chend Thut Dirs leid meine Lola Ich wähnte daß
dies holde Antlitz fröhlicher ins Leben blicke wenn der
junge Edelmann bei uns fei Bin ich im Rechte ge
wefen

Er war ein sympathischer Freund und ich werde
ihn vermissen entgegnete sie ruhig

Nichts mehr Lola
Sind Freunde nicht ein so seltener Artikel daß man

jene welche man besitzt nicht hoch genug halten kann
Sir Karl ist ein angenehmer Gesellschafter Er versteht
es in die Denkungsweise anderer einzugehen man braucht
uicht viel Worte zu machen ehe ich noch recht ausge
fprochen habe was ich sagen will versteht er mich schon

Das ist die Stimme gegenseitiger Sympathie wann
reist Sir Karl

Ich weiß es nicht er sagte daß er zu den Hoch
zeitsseierlichkeiten nicht hier sein werde uud da diefe bald
beginnen fo dürfte seine Abreise ebensalls in nicht allzu
ferner Zeit bevorstehen

Madame de Ferras hatte sich oftmals im stillen ge
standen daß der Besitzer von Scarsdale gerade der Mann
sei welchen sie unter allen anderen sich zum Eidam aus
erlesen möchte sein offenes Wefen sein edel veranlagter
Character sagten ihr zu

Ich würde selbst um nein theures Frankreich we
niger trauern sagte sie sich wüßte ich mein Kind geborgen
in der Liebe eines Mannes wie Karl von Allanmore

Die kluge Mutter hatte gegen Lola dieser ihrer stillen
Wünsche nie die leiseste Erwähnung gethan aber sie hatte
sich immer mehr uud mehr dem Glauben hingegeben daß
deren Erfüllung in nicht allzu ferner Zeit zu erwarten
stehe denn Sir Karl suchte ihre Gesellschaft er war stets
heiter und belustigt wenn er mit Lola sprach

Vielleicht sind es nicht gerade die Frauen deren Witz
belustigt welche man am heißesten liebt Lola ist nicht
sentimental und diese extravaganten Engländer lieben nun
einmal alles Hyperideale besser wäre es für sie wenn sie
etwas mehr Empfindungstiefe an den Tag zu legen im
Stande wäre sagte sich Madame de Ferras ahnungslos
darüber welch wahnsinnige Leidenschaft das Herz ihrer
Tochter zu verdrehen drohte

Fortsetzung folgt

Gemeinnütziges
Zur Cultur der Zimmerpflanzen Die häufigen

Klagen über das Mißlingen solcher Culturen lassen sich
im Wesentlichen auf folgende Ursachen zurückführen 1
Mangel an Licht und Luft 2 Mangel an Reinlichkeit
3 unrichtiges Verfahren beim Versetzen und unpassende
Erde 4 fehlerhaftes Begießen 5 unrichtige Auswahl
der Pflanzen

1 Mangel an Licht und Luft Vielfache Erfahrungen
haben gelehrt daß die Planzen sich nicht nach der meisten
Wärme ja selbst nicht nach der meisten Lust sondern
nach der Seite ausstrecken wo das meiste Licht herkommt
Deshalb ist Alles dasjenige was das Licht auffängt z B
ein dünner Vorhang wie man ihn öfters zwischen den
Fenstern und den Pflanzen sieht im höchsten Grade nach
theilig indem dadurch ein spindeliges Wachsthum eine
gelbliche Färbung der Blätter und Abfallen der Blüthen
knospen verursacht wird Wir erkennen Alle an daß
Licht und Luft unerläßliche Bedürfnisse sür das thierische
Leben sind für die Pflanzen aber verweigern wir diese
Anerkennung oft indem wir sie in Zimmerdecken aufstellen
wo sie zwar gut aussehen dort aber nicht gedeihen können
und früher oder später zu Grunde gehen müssen wenn
sie nicht einen lichten lind lustigen Platz erhalten

In der Zimmergärtnerei ist das Fenster die natürliche
Stelle für die Pflanzen aber da selbst hier das Licht
beständig nur von einer Seite kommt so müssen sie von
Zeit zu Zeit umgedreht werden wenn sie nicht einseitig
wachsen sollen Wir können es in der That uns nicht
genug einprägen daß Licht das erste Bedürfniß für die
Pflanzen ist Eine genügende Zufuhr von frischer Llift
ist das nächste Bedürfniß

2 Mangel an Reinlichkeit Die Blätter der
Pflanzen können fo zu sagen ihre Lungen genannt werden
denn sie besitzen an der oberen wie an der unteren Seite
eine gewisse Anzahl von Poren durch welche sie die zu
ihrem Leben nothwendige Lust aufnehmen oder einathmen
Wenn diefe Poren alfo durch Staub verstopft oder ver
klebt sind so kann die Pflanze nicht gedeihen Das beste
Mittel gegen diesen Mißstand an dem alle Zimmerpflanzen
mehr oder weniger leiden ist das häufige Abwäschen der
Blätter nnd der übrigen Theile mit einem seuchten
Schwamm

3 Unrichtiges Verfahren beim Versetzen
Hierin liegt ein Hauptgrund des Mißlingens in den Cul
turen Wenn beim Verpflanzen nicht für den gehörigen
Abzug des überflüfsigen Gießwassers Sorge getragen wird
so muß die Erde in den Töpsen bald sauer und sumpfig
werden den Wasserabzug befördert man bekanntlich da
durch daß man unten in die Töpfe eine Lage Scherben
von Töpferwaaren oder besser von Holzkohlen oderCoaks
brocken bringt Die Holzkohle ist an sich ein treffliches
Mittel zur Beförderung des Gedeihens der Pflanzen
Die Erde die zum Versetzen verwendet wird sollte der
Natur der Pflanze möglichst angemessen sein Hierüber
lassen sich aber selbstverständlich keine besondere Vorschrif
ten geben Im Allgemeinen sollte sie mehr leicht als
schwer sein Moor und Haideerde die manche Pflanzen
lieben sind nicht überall zu haben Sie lassen sich aber
in vielen Fällen durch eine passende Mischung von anderen
Bodenarten recht wohl ersetzen Eine Mischung von Mist
beeterde und Lauberde aus Waldungen oder Hecken mit
einem Drittel Sand gibt im Allgemeinen eine gute Tops
erde für die meisten Pflanzen Kann man noch eine gute
Moorerde aus Waldungen haben so ist eine Beimischung
derselben besonders für manche Pflanzengattungen wie
Eamellien Azaleen Rhododendron Palmen e von we
sentlichem Nutzen Sie sollte aber erst wenigstens ein
Jahr lang abgelagert und der Luft ausgefetzt fein Für
manche harte Pflanzen wie für Fuchsien Scarletpelar
gonien Rosen Nelken c, kann im Nothfall auch eine
gute fruchtbare Gartenerde gehörig mit Sand vermischt
zum Versetzen verwendet werden doch darf dies nicht als
Regel gelten

4 Fehlerhaftes Begießen Es unterliegt keinem
Zweifel daß durch das unrichtige Begießen resp Ueber
gießen viele Pflanzen zu Grunde gerichtet werden Aber
selbst ein erfahrener Gärtner ist nicht im Stande in dieser

Beziehung für alle Fälle giltige Vorschriften aufzustellen
Eine Hauptregel sollte indeß sein niemals durch bloßes
leichtes Ueberspritzen des Bodens zu gießen sondern so
lange zu warten bis die Pflanze wirklich trocken ist und
dann so viel Wasser zu geben daß der Ballen und die
Wurzeln genügend befeuchtet werden Wenn die Pflanzen
nach der Blüthe in den Zustand der Ruhe treten sollte
allmählig seltener begossen werden Im Winter bedürfen
dieselben ohnedies im Allgemeinen weniger Feuchtigkeit
und in dieser Zeit sollte nur warmes Wasser zum Be
gießen verwendet werden Wenn der Liebhaber die Natur
seiner Pflanzen genauer beobachtet so wird er bald die
Bedürfnisse derselben in Bezug auf die Bewässerung ge
nauer kennen lernen

5 Unrichtige Auswahl der Pflanzen Es
ist eine unbestreitbare Thatsache daß manche zarte Pflanzen
in der trockenen und staubigen Zimmerluft nicht recht ge
deihen wollen Wenn man also solche zur Cultur wählt
so wird man wenig Freude an denselben erlangen Wo
dagegen ein geräumiges Doppelfenster in sonniger Lage
vorhanden ist da lassen sich jedoch manche Pflanzen die
im Zimmer nicht gedeihen mit Erfolg ziehen und selbst
zur Blüthe bringen Dies ist beispielsweise auch mitCa
mellieu und Azaleen der Fall die im Zimmer gewöhnlich
die Blüthen abwerfen

In den Wintermonaten ist es überhaupt immer fehr
schwierig Pflanzen im Zimmer zurl Blüthe zu bringen
Ein größerer Flor läßt sich da nur durch Zwiebelge
wächse wie Hyacinthen Tulpen Narzissen Erocus e
erzielen

Aus der Stadt und Umgebung
sGartenbau Verein In der am Dienstag

unter Vorsitz des Herrn Professor Dr Taschenberg
abgehaltenen Monatsverfammlung des Gartenbau Vereins
kam der angemeldete Vortrag des Herrn Kopmann zur
Verlesung über die Orchideen Kulturen in England
Bei dem großen Interesse welches die deutschen Gärtner
sowohl als auch das große Publikum an den wie keine
andere Pflanzenart originellen und interessanten Orchi
deen in der Neuzeit zu nehmen beginnt war es vollstän
dig am Platze die Ersahrungen englischer Gärtner die
schon feit langer Zeit Orchideen in Massen kultiviren
den hiesigen zugänglich zu machen Die praktisch
gehaltenen Mittheilungen fanden denn auch beifällige
Aufnahme Herr Bräter brachte eine hochinteressante
Abhandlung zur Verlesung Ein Beitrag zur Kenntniß
der Ernährungsthätigkeit der Blätter welche auch für die
Praxis wichtige und interessante Ergebnisse enthält Der
berühmte Pflanzenphysiologe Julius Sachs am botani
fchen Institut in Würzburg hat über Stärkebildung im
Blattchlorophyle und das Verschwinden dieses Affimilations
Prozesses unter normalen Vegetations Bedinguugen um
fassende Versuche angestellt Als Versuchspflanzeu dienten
gesunde Exemplare von Maulbeer und Wallnußbäumen
von Rhabarber Tabak Stechapfel Kürbis uud Hopfen
von der Weinrebe Runkelrübe Kartoffel u A Die
Blätter haben bei Sonnenaufgang zwischen 4 und 5 Uhr
keine Stärke Der Gehalt daran nimmt dann rascher
oder langsamer je nach der Tagestemperatur und Licht
intensität zu und erreicht in der Regel Abends das
Maximnm Während der Nacht verschwindet die Stärke
durch Auslösung derselben zumeist in Zucker und Fort
führung durch den Blattstiel in den Stamm wieder voll
ständig so daß die Blätter bei Sonnenaufgang wieder
stärkefrei sind Im Juli oder August werden täglich pro
Quadratmeter Blattfläche 20 gr Stärke durch Assimilation
erzeugt danach prodnzirt beispielsweise eine ganze Sonnen
rosenpflanze per Tag 36 eine Kürbispflanze 185 gr
Stärke Vielfach werden Blätter verfchiedenster Pflanzen
zu besonderen landwirthschastlichen und technischen Zwecken

verwendet Da nun die Blätter am frühen Morgen
stärkefrei sind am Nachmittag und Abend dagegen ge
wöhnlich fehr stärkereich so leuchtet ohne weiteres ein
daß das Material welches man am Morgen erntet ein
wesentlich anderes ist als am Abend und ähnliche Diffe
renzen ergeben sich bei kühlem und warmem Wetter Auch
wird sich der Unterschied in solchen Fällen geltend macheu
wo eigenthümliche Stoffe der Blätter das Ziel der
Pflanzenkultur darbieten Tabak und Thee z B muß
am frühen Morgen nach einer warmen Nacht wo keine
oder wenig Stärke in den Blättern ist und die dem
Raucher und Theetrinker wichtigen Stoffe in relativ viel
größerer Menge als am Abend vorhanden sind Tabak
blätter am Abend geerntet enthalten ein großes Quantum
Stärke erhöhen das Gewicht und vertheuern und ver
schlechtern das Produkt Herr Bräter reserirt ferner aus
eiuem Artikel worin llllack Ixllus eoroimrius uanus als
beste Brutstätte für Nachtigallen empfohlen wird Von
Herrn Amtsgärtner Wilke Giebichenftein war ein Kiefer
zweig eingesandt der mit zwei Exemplaren der bekannten
Schmarotzerpflanze der Mistel Viscura Mum besetzt war

sDer Fecht Verein Veilchenbund ,j welcher be
kanntlich in höchst anerkennenswerther Weise beschlossen
hat seine Beiträge ausschließlich zum Fond eines Halle
schen Weisenhauses abzuführen hielt gestern Abend in den
Räumen des Neuen Theaters sein erstes Winter Ver
gnügen mit Theater und Ball verbunden ab Nach dem
Vortrage mehrerer Konzertstücke erschien eine der jungen
Damen des Vereins vor dem Vorhange der Bühne und
sprach mit großer Sicherheit und Wärme einen Prolog
welcher in beredten Worten auf das Streben des Veilchen
bundes hinwies Den Waisen zum Heile und Gott



zur Ehre Diese von schönem Munde ausgegebene
Parole muß in jedem Herzen wiederhallen und wird den
Weg von hier zum Portemannaie leicht finden Die
Aufführung des Benedix schen Lustspiels Der Vetter
brachte die heiterste Simmung zumal der Vetter in tau
send Nöthen von einem Mitgliede des Vereins mit einer
wirklich überraschenden Bühnenroutine gegeben wurde Bei
dem sich anschließenden Balle dürfte sich manches junge
Herz mit ähnlichen Geheimnissen abgemüht haben wie
dies kurz zuvor auf der Bühne geschehen wenn hier auch
kein guter alter Vetter zur Hand war den man mit
Geheimnissen bepacken konnte Der bisher schon starke
Verein scheint durch die jüngste Wendung seiner Bestre
bungen einen neuen Anstoß erhalten zu haben und es soll
das siebeute Hundert der Mitglieder bereits überschritten sein

Maskenballs Am nächsten Dienstag den 20 d M
wird im Hofjäger ein Maskenball stattfinden welcher
nach den schon jetzt veranlaßten Vorbereitungen sowie
nach der bereits angemeldeten regen Betheiligung sehr
glänzend zu werden verspricht Um den Teilnehmern
auch ganz besondere Ueberraschungen zu bieten hat Herr
Eberhardt wie wir hören verschiedene Kräfte in Leipzig
engagirt während die Decorirung des Saales und der
übrigen Räume der bewährten Hand des Herrn Mafe
berg übertragen worden ist

Aus den städtischen Etats
Etat der Armenkasse In der Einnahme dieses

Etats erscheinen folgende Positionen Vom Grundeigen
thum 1064 M Zinsen von Kapitalien 2772 M Ueber
wiesene Strafgelder 875 M Geschenke und freiwillige
Beiträge 1413 M Fonds zu außerordentlichen Unter
stützungen und zur Unterstützung verschämter Armen
17187 M gegen das Vorjahr mehr 1325 M sZu
diesem Fonds fließen die Abgaben welche für das Abhalten
von Tanzbelustigungen in öffentlichen Lokalen über die
Polizeistunde hinaus und für öffentliche Vorstellungen und
Produktionen gezahlt werden und zwar in der sehr be
trächtlichen Höhe von 16995 M Für Bekleidungsstücke
welche aus dem Magazin der Armenkasse an andere In
stitute oder Private abgelassen werden 2551 M Wieder
eingezogene Unterstützungen 42549 M Von der Pro
Vinzial Hauptkaffe Landarmen Verwaltung zu Merseburg
erstattete Verläge 10470 M Insgemein 25 M Fonds
zum Bau eines Asyls sür Obdachlose 1646 M Zuschuß
aus der Stadt Hauptkasse 164347 M Die Summe der
Einnahmen berechnet sich hiernach auf 244898 M der
eine gleich hohe Ausgabe und zwar in folgenden Posi
tionen gegenüber steht Verwaltnngskosten 10863 M
Verwendung der Zinsen von Legaten uud Geschenke zu
bestimmten Zwecken 2006 M Verwendung der Geschenke
1310 M Fonds zur Unterstützung verschämter Armen pp
17187 M Baare Geldunterstützungen für hiesige Arme
88500 M Beitrag an das Siechenhaus 5804 M Pflege
gelder für auswärts untergebrachte hiesige Arme 9500 M
Knrkosten 76357 M Beerdigungskosten 1345 M Zah
lungen für die Provinzial Hauptkasse zu Merseburg Pflege
gelder für Landarme 9750 M Zur Bekleidung für
Arme 13939 M An Brennmaterial für Arme 4500 M
Gewerbesteuer für Arme 299 M Pflegegeldcr an die
Kinderbewahranstalten 106 M Unterstützungen an fremde
arme Reisende 767 M Insgemein 1667 M

Etat für das Stadt Gymnasium Einnahme
Vom Gvnndeigenthum 660 Mark Zinsen von Kapita
lien 66 M Zuschuß aus der Stadthanptkasfe 19424
M Schulgelder pp bei einer Gesammtzahl von 691
Schülern 67657 M Insgemein 493 M Die Summa

aller Einnahmen berechnet sich hiernach auf 88300 M,
welche durch folgende Ausgabepositionen balancirt wird
Besoldungen 61386 M Andere persönliche Ausgaben
18398 M Unterrichtsmittel 2385 M Unterhaltung
der Schulutensilien 320 M Heizung nnd Erleuchtung
2210 M Bauten 582 M Schulfestlichkeiten 399 M
Verwendung der Zinsen von geschenkten Kapitalien 66 M
Insgemein 1553 M Das etatsmäßige Lehrerpersonal
des Gymnasiums besteht aus 1 Director 7 Oberlehrern
und 8 ordentlichen Lehrern

Etat für die lateinlose Realschule Einnahme Zu
schuß aus der Stadthauptkasse 2075 M Schulgelder 10715
M Summa der Einnahmen 12790 M Ans gäbe
Besoldungen 7296 M Andere persönliche Ausgaben
3394 M Unterrichtsmittel 565 M Beschaffung und
Unterhaltung der Schul Utensilien 1000 M Heizung
uud Erleuchtung 190 M Insgemein 345 M

Etat der städtischen höheren Töchterschule
Einnahme Zuschuß aus der Stadthauptkasse 6723M
Schulgeldertrag 30377 M In Summa 37100 M
Ausgabe Besoldungen 27539 M Andere persönliche
Ausgaben 3501 M Pensionssonds 1000 M Unter
richtsmittel 1080 M Unterhaltung der Schulutensilien
150 M Heizung und Erleuchtung 1130 M Bauten
150 M Schulfestlichkeiten 130 M Insgemein 617
M An der höheren Töchterschule sind thätig i Director
3 wissenschaftliche Lehrer 4 Lehrerinnen und 5 Elemen
tarlehrer

Halle scher Zuckerbericht
Halle a/S 16 Januar 1885

Rohzucker
Bei Beginn dieser Wache bereits machte sich in der Haltung

des Marktes ein festerer Tan bemerkbar Im Laufe derselben
trat namentlich seitens des Exportes rege Frage auf der in
dessen nur mäßiges Angebot gegenüberstand In Falge dessen
besserten sich die Preise von Tag zu Tag nnd erzielten schließ
lich gegen die Vorwoche eine Avance von Mk 2,00 3,00
Am Schluß der Woche waren Käufer wieder reservirter da
das Ausland ruhigere Stimmung meldete

Umsatz 39000 Sack
Raffinirter Zucker

Die steigende Bewegung des Rohzuckermarktes veranlaßte
die Raffinerien ihre Forderungen entsprechend zu erhöhen
und sind heute die endsteheudeu Preise als maßgebend zu
betrachten

Heutige reisnotirungen
Mohzucker

pro 100 Kilo
96 /o Mk 40,20 40,80
95 33,60 39,00
94V

88 38,40 39,00
Nachprodnkte 88 92 29,00 33,00

757 Rendement 31,40 32,40
Rafft, irter Zucker

pro 100 Kilo

Kornzucker
do
do

Rendement

ff
f

ff
f

MkRaffinade
da

Melis
do

Gem Raffinade I
II

Melis III
Melasse zur Eutzuckeruug Mk 5,40 5,80

do für Brennereien 4,20 5,00

54,00
53,00

50,00 51,00
48,00 49,00
46,00 47,00

Bericht des Börsenvereins zu Halle a/S
am 1 Januar 188S

Preise mit Ausschluß der Courtage
Weizen 1000 Kg bester bis 164 M mittlerer 147 152 M

feuchte Waare entsprechend billiger Roggen 1000 KZ 141
150 M fest Gerste 1000 kg Fntter 130 140 M Land
142 155 M feine Chevalier 160 175 M Gerstenmalz

100 kA 27,00 28,00 M Hafer l000 Kx 138 142 M feinster
über Notiz Victoria Erbsen 1000 Kx bis 180 M Bohnen Weiße
100 kg 20 21 M Linsen 100 KZ 18 24 M Kümmel 100 Kg
ohne Angebot Kleesaaten 100 Kg Rothklee 60 90 Weißklee
60 120 Schwedischer 60 120 Lnzern 110 140 Esparsette
30 34 Thymothee 32 45 Rhyegras 32 36,00 Mohn blau
33,00 39,00 M Stärke 100 Kg 34, Mk Spiritus
10,000 Liter Procent loco,I anziehen Kartoffel 42,70 M Rüben
40,20 M Rüböl 100 kg 51 M Solaröl 10y kg 0,825/30
16,50 M Malzkeime 100 Kg dnnkle 9,50 M helle 10 11 M
Futtermehl 100 kg 14 M Kleie Roggen 100 kg 10,50 10,75 M
Weizenschale 9, M Weizeugrieskleie 10,25 10,50 M
Oelkucheu 100 kg hiesige 14 M fremde 13 M

Literatur
Das praktische Wochenblatt für Hausfrauen Fürs Haus

gestaltet sich mehr uud mehr zu eiuem Sprechsaal der deutsch
redenden Frauen aller Länder Freund und Feind einer Sache
kommen hier über die verschiedensten Gegenstände des häus
lichen Lebens zum Worte Bau der Küche und Wäschebehand
lung an bis zn den feineren Genüssen des Familienlebens der
geselligen Unterhaltung dem Zimmerschmuck der Gesundheits
pflege den Sorgen der Kindererziehung der Hebung der Dienst
boten e c wird hier die ganze Hauswirthschaft besprochen
Es ist in diesem Blatte jeder Hausfrau Gelegenheit geboten
ihre Erfahrnngen zum allgemeinen Besten zu veröffentlichen
und mit denen anderer Hansfrauen in Nord und Süd Ost
nnd West auszutauschen Man findet hier keine von Gelehr
samkeit überladenen Fachanfsätze nnd hochtönende Phrasen Da
gegen werden in Fürs Haus ernste das tägliche Leben seine
Freuden und Leiden berührenden Fragen in einfacher gemein
verständlicher Weise durch die Mitwirkung des eigenen Leser
kreises erörtert indem die Redaktion Jedermann zum Worte
läßt und keineswegs die eigene Meinnng als die allein maß
gebende und unfehlbare den Lesern aufdrängt Die erstaunliche
Verbreitung dieses Blattes in nicht weniger als 70000 l em
plaren trotz der kurzen Zeit seines Bestehens ist daher sehr
erklärlich und um so mehr als der Preis für ein Vierteljahr
nur 1 Mark beträgt Alle Postämter und Buchhandlungen
nehmen Bestellungen an

Königl Preußische Klassen Lotterie
Bei der gestern angefangenen Ziehung der 4 Klasse 171

Preußischer Klassen Lotterie sielen
3 Gewinne a 15000 Mk auf Nr 11015 38717 56706
2 Gewinne 6000 Mk auf Nr 91412 93842
43 Gewinne a 3000 Mk auf Nr 3221 3877 7186 7189 8115

11510 13122 14830 15417 18213 19504 21268 22133 24772 29942
39052 40330 42179 47641 49552 55039 56122 57316 59673 60785
63658 69968 70226 71500 72963 73230 74260 75919 76325 77213
77783 78921 81415 81526 34495 35286 89227 90356

35 Gewinne ä 1500 Mk auf Nr 3772 5887 8293 15361
15755 16046 19932 20542 29058 29279 29434 30196 30397 31135
33163 34746 37460 11137 49257 52189 54841 55515 55514 56065
60620 67314 68517 68748 70904 76790 76980 83326 85232 35462
90514

71 Gewinne 5 550 Mk auf Nr 1480 1718 3109 3780 5301
6624 6874 8113 9373 10745 12696 13266 14523 16278 17906
18445 18937 19675 19893 20141 20581 21292 21317 22461 23120
23267 25694 25704 31086 31429 32172 32281 34746 36619 37073
39542 42154 42378 42899 43615 43686 49719 54984 56303 56793
58419 58621 58730 59332 59575 60094 64242 65010 65366 65764
63103 69854 72441 74620 75484 76650 78059 80989 81233 83437
83674 84751 36719 88356 89750 93216

Ankunft der Eisenbalmzüae Bahnhof Halle
Von Ascherslebeu 8 7 B 10 3 B 1 16N 4 U 8 s 0 A

S oran Gilben 7 4 V von Finsterwalde 1 6 N 7 9 A Bitterfeld
Berlin 4 2 fr 7 9 V von Bitterfeld 10 2V 11 31 V 5 43 N
10 S3A 11 33A Leipzig Z6 52 V 7 9 V 8 8 47B 9 43B

811 7 B 11 28B 1 22N 2 51 N 4 27N 5 31 A 7 37 A
8 23U 8 53A 10 26A H11 47A Magdeburg 2 43 fr
7 20 V 10 2V 1 20 N S 3 N 0 56 A 9 1 Ä 10 41A

Nordhausen Kassel 6 55 fr von Nordhausen 7 14 V 10 3 V von
Eichenberg 1 10N 5 19 U 8 56R 10 35A Thüringen 4 28 fr
7 6 V von Erfurt 10 38 V 1 24N 5 17 N ü 33A 9 6 A
10 56 A

bedeutet Schnellzug bedeutet Lokalzug ohne Gepäckbeförderung

Drei Mark Sühngeld für Verunreinigung des Volks
bades sind durch den Besitzer desselben Herrn Ingenieur
Angermann der Armenkasse als Geschenk überwiesen

Halle den 15 Januar 1885
Die Armen Direktion

Bekanntmachung
Der Bedarf der Provinzialirrenanstalt Nietleben bei Halle a S

pro 1 April 1885 bis ult März 1886 au
I

oirea 30,000 kg Gasöl und die Produeliou derselben von
oiroa 10,000 kg Oelgastheer
sollen am Dienstag den 3 Februar 1885 Vormittags 8 Uhr
der Bedarf an

II

28,000 kg Semmel 8000 kg Weißbrod 1000 Stck Milchbrödchen 90 kg Zwieback
16,000 kg Rindfleisch 7000 kg Hammelfleisch 1800 kg Kalbfleisch 6000 kg Schweine
fleisch 630 kg Rindertalg 800 kg fetten Speck 1100 kg durchwachsenen Speck
2700 kg Bratwurst 1800 kg frische Wurst 315 kg Cervelatwurst 675 kg Schinken
100 kg Pökelzunge 540 kg Schweinefett 900 kg gehacktes Fleisch 90 kg Kalbsleber
180 kg Wurstfett 1000 Paar Fraustädter Würstchen 36 Tonnen Heringe 1100 kg
Schmelzbutter 5000 kg Stückenbutter 900 Schock Eier 1600 kg Gries 270 kg
Fadennudeln 1400 kg Hirse 900 kg Graupen 70 kg Gräupcheu 5000 kg Weizen
mehl 60 kg Sago 540 kg Hafergries 360 kg Thüringische Pflaumen 90 kg
Türkische Pflaumen 2700 l Essigsprit 4000 kg Salz 110 1 Mohnöl 4500 Stück
gewöhnliche Käse 35 kg Kümmel 25 kg Pfeffer 10 kg Piment 2250 Pack a 200
gr Cichorien 12,600 Pflafchen Lagerbier 72000 kg Kartoffeln 14 Oxhoft Sauerkohl
100 kg Kammfett 150 kg gelbes Wachs 12 kg weißes Wachs 300 Tafeln Weißes
Fensterglas 100 Tafeln grünes Fensterglas 650 kg Roßhaare
soll am Dienstag den 3 Februar 1885 Vormittags 8 2 Uhr
und der Bedarf an

III
24 Rieß Conceptpapier 18 Rieß Kanzleipapier 2 Rieß Briefpapier Octavformat
i/z Ries weißes Royalpapier Rieß Weißes Löschpapier la 1 Rieß Packpapier Royal
format 5 Ctr Buchbinderpappen diverser Stärke 30 I schwarze Tinte 20 Dtzd Blei
federn 18 Groß Stahlfedern 2 mills größere Couverts 3 mills kleine Converts 2 kg
Siegellack 1 kg Packlack 1 Rieß Actendeckel 40,000 Bogen Closetpapier soll

am Dienstag den 3 Februar 1885 Mittags 12 Uhr
in der Anstalt zur Lieferung ausgeboten werden

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht sind aber auch schon vorher im
Verwaltungs Büreau einzusehen Daselbst liegen auch die Proben für die sud III
aufgeführten Gegenstände aus

Der Direetor

Der II Winter Cnrsns meiues Privatcirkels beginnt ZW Dienstag den
SV Jannar Für die Herren Stndirenden ein besonderer Cirkel Gefällige
Anmeldungen werden angenommen V Klausthorstraße 7 II

II I ZI i
i l i AQr

im Sm lk dn Kaiser Wilhelms Halle
Die Abtheilungen meines Tanz Unterrichts für Stndirende Kauf

leute Schüler c beginnen l ti,K 2 Iü Gefällige An
meldungen werden jederzeit gern entgegengenommen

Musik u Tanzlehrer
Ii 14 II

Hente So nnta g den 18 d Mts von Nachmittags 4 Uhr an

WM All MWFrische Sendung Münchener Spatenbräu lli

Zum sofortigen oder späteren Antritt
werden ges 1 Modelltischler I Dreher
und 1 Schlosser welch letzterer auf land
wirthschastl Maschinen gearbeitet und mon
tiren kann

Reflectirende mögen sich schriftlich melden

Münchenbernsdorf
Maschinenfabrik und Eisengießerei

Für uuser Gar uud Posamenteu
I5 L 8 Geschäft suchen per Ostern
eine Lehrling

Heute Sonntag von 4 Uhr ab
Tittizkriinzche

wozu ergebenft einladet
Für den redaktionellen und Jnserathentheil verantwortlich Julius Munckelt in Halle Plötz fche Buchdruckern R Nietschmann in Halle


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1885
	01
	18
	18.1.1885 (No. 15)
	Haß aus Liebe. Roman nach englischem Motiv. Autorisirte, freie Bearbeitung von Max von Weißenthurn. (Fortsetzung.)
	[Seite 126]

	Gemeninnütziges.
	[Seite 126]

	Aus der Stadt und Umgebung.
	[Seite 126]

	Aus den städtischen Etats.
	[Tabelle]

	Literatur.
	[Tabelle]

	Königl. Preußische Klassen-Lotterie.
	[Tabelle]

	[Bekanntmachungen.]
	[Tabelle]







